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Vorwort 
 

 

owohl das antike Grie-
chenland als auch große 

Teile des Römischen Reiches 
waren von mächtigen Gebir-
gen durchzogen, welche es bei 
Wander- und Kriegszügen zu 
überwinden galt. Die helleni-
sche Kultur sah hohe, von Wol-
ken eingehüllte Berge als die 
Wohnsitze der Götter an und 
begegnete diesen Naturphäno-
menen mit dementsprechender 
Demut. Auch in römischer Zeit 
betrachtete man das Gebirge 
als eine göttliche Schöpfung, 
welche den Menschen gleicher-
maßen nutzen und schaden 
konnte. Die Alpen wurden von 
den Römern lange Zeit als un-
überwindbares Hindernis hin-
genommen; erst nach der Ge-
birgsüberquerung durch Han-
nibal im späten 3. Jahrhundert 
vor Christus verlor dieser My-
thos seinen Zauber, was letzt-
lich die römischen Expansions-
bestrebungen in Richtung Nor-
den deutlich beflügelte. 
Der antike Mensch besaß ein 
durchaus ambivalentes Ver-

hältnis zur Natur mit deren 
vielfältigen topografischen Aus-
prägungen. Berge konnten ei-
nerseits große Schätze beher-
bergen, welche schon in frü-
hester Zeit abgebaut und wei-
terverarbeitet wurden. Ver-
schiedene Gesteinsvarietäten 
wurden für die Architektur 
und Kunst genutzt, wohinge-
gen Metalle hauptsächlich in 
der Rüstungsproduktion und 
im Münzwesen ihre Verwen-
dung fanden. Die im Laufe der 
Jahrhunderte stark anwachsen-
de Bevölkerung machte die Ex-
ploration immer neuer Lager-
stätten notwendig, so dass be-
reits in der Antike ein teils 
massiver Eingriff in die Natur 
vorgenommen wurde, dessen 
Folgen noch heute erkennbar 
sind. Dem Berg als Rohstoff-
quelle stand der Berg als Aus-
löser von Naturkatastrophen 
gegenüber. Diese wurden in al-
ter Zeit als Ausdruck göttli-
chen Zorns interpretiert, dem 
man als sterbliches Wesen hilf-
los ausgeliefert war. Die Men-
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schen glaubten sich durch den 
Schutz ihrer Götter in Sicher-
heit und erkannten meist zu 
spät, in welcher immensen Ge-
fahr sie sich im Falle eines Vul-
kanausbruchs oder eines die-
sem Ereignis vorausgehenden 
Erdbebens befanden. So führ-
ten heftige Eruptionen, von de-
nen zwei in der Alten Welt 
überliefert sind, zur Vernich-
tung ganzer Städte oder sogar 
zur vollständigen Auslöschung 
von Zivilisationen. 
Die vorliegende Monografie 
verfolgt das primäre Ziel, die 
verschiedenen Aspekte des Ver-
hältnisses zwischen Mensch 
und Berg anhand mehrerer kur-
zer Kapitel darzulegen. Dabei 
soll vermehrt auf den oben er-
läuterten Bergbau und die da-
mit verknüpfte Rohstoffverar-
beitung eingegangen werden. 
Auch das interessante Thema 
der Naturkatastrophe wird in 
einem eigenen Kapitel abge-
handelt. Die einzelnen Ab-
schnitte fassen allesamt Er-
kenntnisse zusammen, welche 
vom Autor in den vergange-
nen Jahren in der populärwis-
senschaftlichen englichsprachi-

gen Literatur publiziert wor-
den sind. Dieser Grundlage 
folgend sollen nicht so sehr die 
im Zusammenhang mit der 
Thematik stehenden wissen-
schaftlichen Hypothesen in 
den Vordergrund gerückt wer-
den; vielmehr besteht die Ab-
sicht, dem Leser und der Lese-
rin einen groben Überblick zu 
den oben genannten Aspekten 
zu präsentieren. Deshalb wen-
det sich das Buch in erster Li-
nie an ein nichtwissenschaftli-
ches, aber an der Materie inter-
essiertes Publikum. 
Nach einem allgemeinen Kapi-
tel mit entsprechender Quel-
lenanalyse zur Mensch-Berg-
Beziehung folgen sechs Ab-
schnitte mit speziellen Themen 
zu dieser übergeordneten Fra-
gestellung sowie ein abschlie-
ßendes Kapitel, welches die 
aus den vorangegangenen Sei-
ten gewonnenen Erkenntnisse 
zusammenfasst und zukünfti-
ge Forschungsfragen formu-
liert.  
 
 
Robert Sturm 
Frühjahr 2018 
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